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In l a n d. 


Berlin den 20. April. Se. Majeſtaͤt der Rd: 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht; Den Landgerichts⸗ 
Rath Faſtnagel zu Saarbrücken zum fländigen 
Kammer⸗Präſidenten bei dem Landgerichte zu Trier; 


u B. n 8 89 l au Siuiakbern. 
id IH Er 


in Pr. zum Direktor des dortigen Stadtger 
Den Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor Kahl zu 
Schrimm zum Rath beim Land- und Stadtgericht 
zu Rogaſen; und n 
Den Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Jung 
bei dem Koͤniglichen Kammergerichte zum Juſtizrath 
zu ernennen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 
Der General: Major und Commandeur der Aften 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Wulffen, iſt nach 
St, Petersburg abgereiſt. i 
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A u $ ann d. 
Rußland und Polen. 
Warſchau den 16, April. Der Adminiſtrations⸗ 
Rath hat ein Regulatip erlaffen, welches über den 
Eintritt der Zöglinge in die St. Petersburger medi⸗ 
ziniſch⸗ chirurgiſche Akademie für Rechnung des 
Staates, beſtimmt. — Die am 15ten d. M. von 
e zum Veſten des Wohlthökigkeits⸗Ver⸗ 


ebene theatraliſch⸗muſtkaliſche 
hat nach Abzug der Koſten 12600 ee 
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gebracht. — Ein eiſernes 1 ein 


von a Pferde⸗ 
von hier nach 
Täglich macht es 


ft hat ſeit rn feine F 
— \ geſtern feine Fahrten 
— beliebten Bilany begonnen, 


Derne * — —— 


7 Fahrten hin und her. — Für die Warſchau⸗Wie⸗ 
ner⸗Eiſenbahn geſchieht von allen Seiten mehr, 
als für irgend eine andere Bahn geſchehen iſt. Die 
Regierung hat zu dem Unterbau und den Brücken 
Kalk und Steine bewilligt und tritt auf ihren Laͤn⸗ 
dereien das erforderliche Terrain unentgeltlich ab. 
Diele Guts⸗Beſitzer und andere Eigenthuͤmer haben 
ihr hierin auf die lobenswertheſte Art nachgeahmt, 
indem ſie das erforderliche Terrain entweder ganz 


umſonſt, oder gegen eine hoͤchſt mäßige Verguͤti⸗ 


gung hergaben. Nur gegen einen einzigen Eigen⸗ 
thuͤmer hat das Expropriations-Geſetz geltend ge⸗ 
macht werden muͤſſen. Die ganze Flache zu der 
45 Meilen langen Bahn wird, mit Inbegriff des 
Bahnen⸗Hofes hier, nicht einmal die verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßig ſo unbedeutende Summe von 70,000 Fl. koſten. 
Dabei iſt den Actien ein Zins⸗Minimum von 4 pCt. 
durch die Regierung garantirt und ganz unbezwei⸗ 
felt wird auch der gemachte Antrag gewährt were 
den, daß die Uctien vom Staate als Kaution ans 
zunehmen und bei der Bank gleich anderen Staats⸗ 
papieren zu discontiren ſind. Kein Beſchlag kann 
auf die Actien oder Dividende Zahlung weder von 
Privaten, noch von der Regierung gelegt werden. 
Die letztern werden unter allen Umftanden und in 
Kriegszeiten ſelbſt an feindliche Unterthanen ausge⸗ 
zahlt. Die Ausſichten für die Einnahme der Bahn 
ſind dabei hoͤchſt guͤnſtig. Blos die Transporte der 
Regierung darauf werden jaͤhrlich 2 Mill. Centner 
betragen. 5 . 
R e e em re be,, 
Paris, den 16. April. Der Bericht uber das 
Budget wird zu Ende der naͤchſten Woche der Kam⸗ 
mer vorgelegt. Die Deputirten, bereits ermuͤdet 
durch die nun ſchon 5% Monat währende Seſſion, 


haben befchloffen, weder vor noch nach dem Bud⸗ 
get einen Geſetz-Entwurf von Wichtigkeit zu erör⸗ 
tern, und die Meiſten werden in der Mitte des Mai 
Paris verlaſſen. 

In der Deputirtenkammer dauerte die Diskuſſion 
über die außerordentlichen Kredite von 1841 fort. 
Herr Piscatory hielt eine heftige Rede gegen die 
Afrikaniſche Kolonie: Ein Erdbeben möge dieſes 
verfluchte Land verſchlingen. Der Minſſter des 
Auswärtigen bemerkte, daß dieſe Diskuſſton ſehr 
ungelegen am Vorabend eines Feldzugs in Algerien 
ſei; die Ehre Frankreichs erheiſche es, in Afrika 
nicht zu weichen. Die Rede Guizot's wurde mit 
außerordentlichem Beifall begrüßt. Die Kammer 
ging demnaͤchſt zur Diskuſſion der Kredite des Mas 
rineminiſteriums über. Die einzelnen Kapftel wur⸗ 
den nach der Reihe ohne Diskuſſion angenommen. 


Mehr als zehn wichtige Geſetz- Entwürfe, und 


darunter das Geſetz über die Kanäle, welche der 
Kammer zu Aufang der Seſſion vorgelegt wurden, 
werden bis auf die nächſte Seſſton vertagt werden. 

Man verbreitete geſtern in einigen Salons das 
Gerücht, dem Grafen Molé ſei die beſtimmte Er⸗ 
Öffnung geſchehen, bei einem moglichen Rücktritte 
des Kanzlers Pasquier ſolle ihm die Praͤſidentſchaft 
der Pairs⸗Kammer zu Theil werden. Sollte dem 
alſo ſeyn, ſo wäre die Annahme dieſes Poſteus auf 


Seiten des Grafen Molé gewiſſermaßen eine poli⸗ 


tiſche Abdankung ſeiner miniſteriellen Zukunft. 
Herr Lenoble, welcher den Bau des Forts „Dou⸗ 
ble couronne du Nord“ bei Saint-Denis uͤbernom⸗ 
men, hat den Befehl erhalten, die Terraſſirungs⸗ 
Arbeiten am 15. oder ſpaͤteſtens am 20. April zu 
beginnen. 2500 Cioil⸗Arbeiter werden bei den Are 
beiten an dieſem Fort befchäftigt werden. Auch 
iſt, ſeitdem der Koͤnig die Befeſtigungs⸗Linie beſucht 
hat, der Befehl gegeben worden, die Arbeiten an 
den Forts von Nogent, Rosny, Romainollle, 
Stains, Noiſy le See u. ſ. w., ferner an dem noch 
nicht angefangenen Theil der Ringmauer von Gre⸗ 
nelle bis Jory und von dem Terrſtorſum von Bag⸗ 
nolet bis Bercy, ſo wie den ſeit dem Votum der 
Deputirten⸗Kammer eingeſtellten Bau von Villette 
bis Auteuil, auf dem rechten Ufer, am 20. und 
fpätefteng am 25. mit der größten Thaͤtigkeit zu 
beginnen. . 8 
Es heißt, die Herzogin von Orleaus werde im 
nächften Herbſt eine Neife nach Deutſchland ma⸗ 
chen. Auch will man wiſſen, daß Behufs einer 
Vermählung des Herzogs von Aumale mit einer 
Bayeriſchen Prinzeſſin Unterhandlungen angeknüpft 


ſeſen ? Er 
Herr Thiers ſoll die Abſicht haben, in dieſem 


Jahre eine Reiſe nach Madrid zu machen, von 
Spanien zu Schiffe nach Italien zu gehen und den 
Reſt der ſchoͤnen Jahreszeit dort zuzubringen. 

Diem Vernehmen nach wird der Ruſſiſche Ge⸗ 


ſandte in London, Baron Brunnow, auf ſeiner 
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Ruͤckreiſe nach St. Petersburg in den erſten Tagen 
des Mai nach Paris kommen; man glaubt, daß 
das Schluß ⸗Protokoll bis dahin in London unter⸗ 
zeichnet ſein werde. 

Der groͤßere Theil der Spekulanten glaubt, die 


Anleihe werde in dieſem Jahre nicht contrahirt wer— 


den. 
Niederlande, E 
Aus dem Haag, den 16. April. (Köln. Ztg.) 
Während in Betreff des Handels- und Schifffahrtes 
vertrags mit Frankreich noch einigermaßen Ungewiß⸗ 
heit herrſcht, ſo lange die Franzoͤſiſchen Kammern dem- 
ſelben ihre Genehmigung noch nicht gegeben haben, 
wird die Aufmerkſamkeit des Handelsſtandes jetzt 
nicht weniger angeregt durch den Beſchluß des 
Deutſchen Zollcongreſſes uͤber den Holländiſchen 
Handelsvertrag in Betreff der bevorſtehenden Auf⸗ 
kuͤndigung dieſes Vertrags von Deutſcher Seite und 
der gaͤnzlichen Aufhebung deſſelben mit dem 1. Jan. 
1842. Was davon auch die wahre Urfache ſeyn 
mag, wen dieſe Urſache zuzuſchrriben iſt, dieß bil⸗ 
det den Gegenſtand eines Zwiſtes, worüber die 
Tagblaͤtter bereits fruher einiges Licht verbreitet 
haben und worauf ſie wahrſcheinlich noch naͤher zu⸗ 
rückkommen werden; aber ſo viel iſt gewiß, daß die 


Niederlaͤndiſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft in ih⸗ 


ren Berechnungen darunter leiden wird. 
DENE MEAN 
Frankfurt o M. den 16. April. e 
aus Frankreich lauten forkdauernd fehr Defried! 
und Perſonen, welche in jüngfter Zeit die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gränz-⸗Prodinzen bereiſten, melden, daß dort 
jede und alle Aufregung der Genrüther, beſonders 
gegen Deutſchland, verſchwunden ſei. Es war 
dies auch mit Zuverſicht zu erwarten. ARTE, 
Die Bundes: Berfanmilung hat in dieſer Woche 
ihre gewöhnliche Sitzung ausgeſetzt. Die Beru⸗ 
thungen über die Befeſtigung der Staͤdte Raſtadt 
und Ulm ſind bei der Bundes⸗Verſammlung been⸗ 
digt, und es iſt nun der Bundes-Militair-Kommiſ⸗ 
ſion die Ausfuhrung der ganz Deutſchland, und 
beſonders das ne: ae interreſſire deln Mas 
nes anheimgeſtellt. Der Anfang der rbeſten an 
Ort und Stelle wird möglichſt raſch betrieben werden. 
Der diesjährige Beſuch des Fürſten Metternich 
auf dem Johannisberg wird von manchen oͤffentli⸗ 


| 


chen Organen noch in Frage geſtellt; Se. Durchl. 


hat indeſſen desfalls einen beſtimmten Entſchluß ges 
fußt, der hoffentlich bei dem ruhigen Entwickelungs⸗ 
gang der politiſchen Verhältniſſe keine Aenderung 
erleidet. 8 5 
Die Arbeiten an der Entfernung des Steindam⸗ 
mes an der Petersau von Bieberich gehen fork⸗ 
dauernd fo langſam fort, daß noch lange nicht 
das Fahrwaſſer von Vieberich frei fein wird. 
Der Großhandel unſerer Oſtermeſſe geht mit die⸗ 
ſer Woche zu Ende. 


Er lieferte, wie bereits ge- 
meldet, keine guͤnſtigen Reſultate und ſtellt ſomit F 
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gend, 4 
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Leipziger Meſſe ein mindeſtens zweifelhaftes 
eee ar werden dort, wie hier, Luxus 
und Mode am meiſten ihre Befriedigung ſuchen. 
Die Lederpreiſe find durch die ſtarken Zufuhren nie⸗ 

i egangen, ; 

e 

Smyrna den 28. März. (L. A. 3.) Nach 
Berichten aus Mytilene vom 24. März iſt die nach 
Kandien beſtimmte Tuͤrkiſche Flotille durch einen 
Sturm zerſtreut worden. Die Korvette „Gulſefid“ 
iſt ohne Segel dort eingelaufen. Die anderen 
Schiffe wurden nach Andro verſchlagen. 


o gr 

Beirut den 18. März. (Journ. de Smyrne.) 
Die Emirs, welche bet der erſten Inſurrektion der 
Bergvoͤlker dem Paſcha von Aegypten durch Ver⸗ 
räth in die Hande gefallen waren und deren Ruͤck⸗ 
kehr man mit ſo großer Ungeduld entgegenſah, find 
vor einigen Tagen auf einer Aegyptiſchen Korvette 
hier angekommen. a, ee 

Im Gebirge iſt Alles ruhig, obgleich man vor 
einigen Tagen erfahten hat, daß bei dem Dorfe 
Moollaka zwiſchen Seyd und Betteddin ein Gefecht 
zwiſchen den Druſen und Maroniten ſtattgefunden 
hat, wobei mehrere Chriſten getoͤdtet worden find, 
Emir Paſcha hat, mit Unterftüßung des Paſcha's, 
dieſe Unruhen unterdrückt und man hofft, daß ſie 
ſich nicht erneuern werden. 


Die Peſt iſt auf mehreren Punkten zugleich aus⸗ 
ebri n Acte ſtarben 15 — 20 Perſonen 
tglich, und die Krankheit wüthet in Jaffa, Seyd, 


Sur, Damaskus und in mehreren Gebirgs-Dor⸗ 
Auch in Oſcheitrun im Libanon iſt fie auge 
gebrochen und die Sanitäts⸗Verwaltung hat einen 


Komnüſſar abgeſandt, um die noch nicht angeſteck⸗ 
ten Doͤrfer noͤthigenfalls durch einen Kordon zu 
N en. SE 


uch dem Abmarſch der Aegyptiſchen Armee 


lind noch etwa 12,000 Mann Aeg 
os: ückgebli f yptiſcher Trup⸗ 
— zurückgeblieben, die theils in bie Osnanſchm 


4 


Regimenter aufgenommen, theils nach Konſtanti⸗ 
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nopel geſandt worden find. Es ſcheint, daß dieſe 
Divifion entweder nicht hat nach Aegypken zuruͤck⸗ 
kehren wollen, oder daß Ibrahim fie zuruͤckließ, 
weil er ihr nicht traute. 325 
„Die Engländer haben immer noch eine Art Gar: 
niſon in Veirut und Acre. ge 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Aus dem Bromberger Regierungs⸗ 
Bezirk meldet man, daß der Einfluß des ſtrengen 
Winters auf die Acker⸗Erzeugniſſe ſich ſchon jetzt mit 
ziemlicher Gewißheit wahrnehmen laſſe, und es ſei 
im Allgemeinen anzunehmen, daß eine beſonders 
ſchädliche Einwirkung nicht ſtattgefunden hat. Im 
Beſondern hat der Roggen nicht gelitten; er ſteht 
vielmehr ganz erfreulich und verſpricht eine gute 
Erndte. Der Weizen ſcheint da, wo er nicht in ganz 
guter Lage war, etwas beſchaͤdigt zu ſeyn, indem ein 
Theil der Pflanzen erfroren ft; indeß find noch im⸗ 
mer Pflanzen genug vorhanden, um eine gute Erndte 
zu geben, wenn nur jetzt die Witterung, nament⸗ 
lich im Mai, gunſtig ausfaͤllt, damit fich die ge⸗ 
bliebenen Pflanzen gehoͤrig beſtecken koͤnnen. Die 
Winter-Oelfruͤchte dagegen ſcheinen, wie aus den 
Kreiſen Bromberg, Gneſen, Mogilno und Inowrac⸗ 
law angezeigt wird, in denſelben meiſt zerſtoͤrt zu 
ſeyn, und im Kreiſe Gueſen werden die damit be⸗ 
ſäeten Felder groͤßtentheils umgepflügt. — Die Zahl 
der im Monat Marz im Bromberger Reg. Bezirk 
Verunglückten beläuft ſich auf 7, von welchen 3 


e ertrunken, 1 erfroren und 3 todt aufgefunden wor⸗ 
den ſind. — Der Austritt der Netze und der Weich⸗ 


ſel hat, jener im Kreiſe Inowraclaw, dieſer im 
Kreiſe Bromberg, in den angränzenden Gütern und 
Ortſchaften durch Ueberſchwemmung der Saaten, 
den letzteren anſcheinend nicht unbedeutende Nach⸗ 
theile gebracht, zumal das Waſſer auf ſelbigen meh⸗ 
rere Tage hindurch ſtehen geblieben iſt. — Auf die 
Erträge der Viehzucht hat der Winker nachtheilig 
gewirkt, denn das Futter iſt nur in den beſten Wirth⸗ 
ſchaften auskoͤmmlſch vorhanden geweſen, wogegen 
in den meiſten Wirthſchaften das Vieh gedarbt hat 
und bei einzelnen Wirthen Futternoth eingetreten 
war. Dieſerhalb iſt das Rindvieh im Allgemeinen 
in ſchlechtem Stande, und wird noch eine Zeitlang 
darben muͤſſen, wenn nicht bald Gras wählt, Bei 
den Schaafen dürfte ſich ein Ruͤckſchlag in der Wolle 
und ein unregelmaͤßiger Bau des Wollſtengels, als 
Folge des langen Futterns im Stalle, bemerkbar 
machen. — In Gneſen hat ſich zur Verbeſſerung 
der Pferdezucht ein Verein von Gutsbeſitzern gebile 
det, der ſeine Sitzungen und die ſtatutenmaͤßig feſt⸗ 
geſetzten Rennen dork abhalten will. Der Erfolg 
wird lehren, ob dieſer Verein denjenigen Umfang 
gewinnen wird, den er ſich verſpricht. — Die Schiff⸗ 
fahrt hat wieder begonnen, und es find den Kanal 
45 Kähne von Bromberg aus- und 41 Kaͤhne von 
Makel eingegangen, von welchen reſp. 3 und 28 bes 
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laden, die uͤbrigen unbeladen waren. Auch die Ge⸗ 
treide⸗Zufuhr iſt im verfloſſenen Monat in Brom⸗ 
berg ſtaͤrker geweſen, als in den früheren Monaten 
dieſes Jahres. — Im Handel und Gewerbebetrieb 
iſt wenig Leben geweſen, und auch die Tuchmacher 
im Bromb. Departement haben nur 1471 Stucke 
Tuch und 162 St. Boy verfertigt, die zum Theil 
und nur zu gedruckten Preiſen Abſatz fanden. Zur 
letzten Meſſe in Frankfurt a/D, hatten die Tuchfa⸗ 
brikanten aus Schoͤnlanke 700 Stucke Tuch gefuͤhrt, 
wovon 100 Stuck unverkauft blieben. — Erwäh⸗ 
nenswerth erſcheint es, daß die Beſitzer der hieſigen 
ſogenannten Herkules⸗Mͤͤhle die innere Einrichtung 
derſelben nach dem Muſter der amerikaniſchen Muͤh⸗ 
len dergeſtalt verbeſſert haben, daß ſie von jetzt ab, 
in zweien Muͤhlen, und zwar auf 12 Mahlgaͤngen, 
täglich 2500 Scheffel Roggen zu ſchroten, und da⸗ 
mit beiſpielsweiſe den täglichen Brodbedarf fuͤr eine 
Armee von 112,500 Mann zu foͤrdern im Stande 
ſind. Vorzugsweiſe iſt die Einrichtung auf den 
Export berechnet, und find aus den Mühlen in dies 
ſem Fruͤhjahr ſchon 1500 Tonnen Weizen ⸗Dauer⸗ 
Mehl auf eine Beſtellung von 3800 Tonnen à 1 
Centner 79 Pfund pro Tonne nach England verla⸗ 
den worden, fo wie fie denn außerdem für Rech⸗ 
nung der Ruſſiſchen Krone 60,000 Scheffel Roggen 
zu verſchroten haben, welche uber Danzig ſeewärts 
nach St. Petersburg verſandt werden ſollen. ; 

Berlin den 19. April. Der Antheil, welchen 
der König an den Verhandlungen der Staͤndever⸗ 


ſammlungen nimmt, fol fo lebhaft ſeyn, daß der 


Miniſter des Innern, Herr von Rochow, mehr⸗ 


mals noch ſpaͤt in der Nacht ins Schloß gerufen 


wurde, um Aufſchluͤſſe zu ertheilen; gegen die von 
einigen der Verſammlungen gewuͤnſchte Erweiterung 
der Mittheilungen dahin, daß auch die Namen der 
Redner genannt werden dürften, hat ſich jedoch das 
Kabinet ſehr beſtimmt erklaͤrt, ſo daß auch in den Pro⸗ 
tokollen keine Erwähnung derſelben ſtatthaben ſoll. 


Man macht allerdings geltend, daß dadurch dem 


Conſtituenten jede Einſicht über ihre Abgeordneten 
benommen wird, und fuͤr dieſe ſelbſt die Oeffentlich⸗ 
keit keine oder doch nur geringe Bedeutung habe, die 
Gegenpartei ſieht jedoch darin eine weiſe Vorſicht, 
alle Leidenſchaften uͤber Zeitfragen entfernt zu hal⸗ 
ten und ehrgeizigen Intereſſen keinen Spielraum zu 
geſtatten. — Zur Aufhebung des Lotto's, we⸗ 
nigſtens zu deſſen Beſchraͤnkung, wie es jetzt wieder 


von den Preußiſchen Ständen beantragt iſt, durfte 


wohl Hoffnung ſeyn, da Se. Maj. ſelbſt ſchon oͤf⸗ 
ter dieſe Anſicht ausgeſprochen hat, nur wird es 
ſchwer halten, den Verluſt im Einnahme⸗Budget 
zu erſetzen. f i 

Herr A. 


unter dem Titel: „Dageſtan“ heraus; 
Es giebt doch noch Leute, die ſich ernſtlich be⸗ 


mühen, das Wohl der Menſchheit durch ihre tie⸗ 


fen Forſchungen zu foͤrdern. Solch einer hat gluͤck⸗ 


Y 


Krzyzanowski von Murzynow giebt in 
Leipzig eine Polniſche Original⸗Tragoͤdie in 4 Akten, 


lich herausgebracht, daß der König Louis Philipp 
in ſeinen Schloͤſſern, Villen u. ſ. w. in Allem 
45,321 Zimmer und 522 Kabinette beſitze, mit 
475,839 Fenſteru. Da muß dent König freilich 
manches Licht aufgehen! 
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Bei E. S. Mittler in Poſen ſind zu haben: 
Eroͤrterungen zu den „Vier Fragen eines Oſt⸗ 
Preußen“, von einem Nicht⸗Oſtpreußen, worin 
die betreffenden Stellen aus den vier Fragen 
woͤrtlich abgedruckt ſind. 10 Sgr. 
Schreiben eines Weſtfalen an ſeine 
Freunde in Oſtpreußen, in Beziehung 
auf den Antrag der Stände wegen Einführung 
einer Repraͤſenkativ⸗Verfaſſung. geh. 7% Sgr. 
Die Conſtitutionen und Repraͤſentatib⸗Verfaſſun⸗ 
gen gehoͤren zu den Lebensfragen unſerer Zeit, und 
der Antrag der Preuß. Provinzial⸗Stande im Herb⸗ 
ſte des vorigen Jahres hat deswegen die allgemeinſte 
Theilnahme erregt. So kann denn auch vorliegen⸗ 
de Schrift eine wahrhaft zeitgemaͤße genannt wer⸗ 
den; Begeiſterung für die heilige Sache des Rech⸗ 
tes und der Freiheit hat die Feder des Herrn Ders 
faſſers geführt, und Herzen, die gleich ſehr für dieſe 
heiligen Intereſſen ſchlagen, werden davon angefpro: 
chen werden. N 


Bei J. J. Heine in Poſen find zu haben: 

Raven, v., über Grund: a 
geheftet 15 far. 

Teſche, die Laudemien⸗Frage. Jusbe⸗ 
ſondere: Darf Abloͤſungs⸗Kapital bei Berech⸗ 
nung der Laudemien abgezogen werden? und: 
iſt vom Ausgedinge Laudemſum zu entrichten? 
Geh. 75 far. 

Dieſe zwei Brofchüren find den Herren Landtags⸗ 

Deputirten, Oekonomie-Kommiſſarien und Juriſten 
als ſehr wichtig zu empfehlen. . 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Rogaſen. 
Das bei der Stadt Mur. Goslin sub No. 8. ber 
legene Grundſtück, die klein e Pika⸗ Mühle ge 
naunt, und den Ludwig Zühlkeſchen Eheleuten 
gehörig, abgeſchaͤtzt auf 5837 Rthlr. 20 gr. zufol⸗ 
ge der nebſt Hypokhekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol 2 
am 28ſten Auguſt 1841 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, l 
in loco Klein Pila-Müple ſubhaſtirt werden. 
Rogaſen den 20. Januar 1841. 


Nach arithmetiſcher Art binnen 14 Stunden 
Schneidern zu erlernen, fo wie in Haar :, Wachs-, 
Gewuͤrz⸗ und fränzoͤſiſchen Blumen, Haarketten, 
Früchten, Nähen und allen weiblichen Handarbei⸗ 
ten wird Unterricht ertheilt Nro. 58. St. Martin. 
eine Treppe hoch. Desgleichen werden Beſtellun⸗ 
gen in dieſen Arbeiten angenommen. ä 
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